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Die Stadt Abuakwa 

Die Stadt Abuakwa befindet sich im 

südlichen Teil Ghanas, in der Ashanti-

Region. Sie liegt etwa 12 Kilometer nord-

westlich der Großstadt Kumasi, an der 

Hauptstraße Richtung Sunyani. Über diese 

geteerte und gut ausgebaute Straße ist 

Abuakwa gut zu erreichen. 

Kumasi liegt in einer Landschaft mit grünen 

Wäldern und sanften Bergen. Durch die 

erheblichen Erlöse aus dem Gold-, Kakao-, 

und Holzhandel war es nach dem Ersten 

Weltkrieg zu einer zweiten Blüte der Stadt 

gekommen. Sie wurde wieder aufgebaut, 

als Verkehrsknotenpunkt angegliedert und 

an den Gütertransport angeschlossen. Vor 

allem die reichen Kaufleute etablierten 

Fabriken, Schulen, Straßen, und schafften 

somit Arbeitsplätze. Immer mehr Menschen 

bewegte es auf der Suche nach Arbeit schließlich nach Kumasi, mit dem Ergebnis, 

dass die Zahl der in Kumasi lebenden Menschen von 181.000 im Jahre 1960, heute 

auf knapp eine Million angewachsen ist. Dadurch schaffte es Kumasi, das Zentrum 

einer aufstrebenden Wirtschaftsregion zu werden und ist heute das kulturelle 

Zentrum des Landes mit Tradition und Moderne.  

Abuakwa liegt nur wenige Kilometer von Kumasi entfernt und ist somit stark von der 

Großstadt geprägt. Die wirtschaftlichen Aktivitäten liegen vor allem im Handel, der 

Lebensmittelproduktion und im Dienstleistungsbereich, wie beispielsweise Friseure 

und Schneidereien. Durch Abuakwa fließt ein Fluss, der für eine gute Wasserversor-

gung sorgt. Das nahe gelegene Wasserkraftwerk versorgt die Stadt mit Strom. Es 

gibt sowohl staatliche als auch private Schulen in Abuakwa. 



 �
4 

Die Trustbank „Black Forest Church“ in Abuakwa 

Die Trustbank „Black Forest Church“ besteht aus 27 Frauen im Alter zwischen 23 

und 61 Jahren und Issac Boamah, dem mit 23 Jahren jüngsten Mitglied und einzi-

gem Mann in der Gruppe. 

Der Großteil der Klienten betreibt Handel oder Imbisse jeglicher Art. Die Ausnahme 

davon sind zwei Schneider, zwei Friseurinnen und eine Frau, die selbst Rucksäcke 

und Taschen herstellt. 

Für ihre Geschäfte benötigten die Mitglieder Kredite zwischen 150 bis 300 Euro. 

Durch diese Kredite können sie ihr primäres Ziel, die Ausweitung ihres Geschäftes, 

erreichen. Durch die Erhöhung ihres Kapitals ist es ihnen möglich, ihre Lager aufzu-

stocken, ihr Angebot zu erweitern und nötige Geschäftsausstattungen zu kaufen. 

Durch den Einkauf in größeren Mengen ergeben sich Preisvorteile, die sich positiv 

auf ihren Gewinn auswirken. Somit sind die Klienten in der Lage ihre Geschäfte zu 

erweitern und weitere Kunden anzuziehen. Durch die verbesserte wirtschaftliche Si-

tuation der Klienten profitieren auch ihre Familien, da sie nun in der Lage sind, ihren 

Kindern eine gute Schulbildung zu finanzieren und sie ausreichend und ausgewogen 

zu ernähren. 

Das durchschnittliche Wocheneinkommen der Mitglieder beträgt zurzeit 20 Euro. Ihre 

Einnahmen geben sie zum Großteil für die Aufstockung ihrer Lager bzw. Einkäufe für 

ihre Geschäfte, Schulgebühren für ihre Kinder sowie den alltäglichen Lebensunter-

halt aus. 

Die Gruppe „Black Forest Church“ trifft sich jeden Donnerstag um zehn Uhr im Haus 

eines Klienten in Abuakwa. Die Treffen beginnen immer mit einem Gebet und der 

Lesung aus der Bibel, anschließend tauschen sie sich über die Entwicklung ihrer Ge-

schäfte aus. Dabei steht ihnen auch immer ihr Kreditbetreuer mit Rat und Tat zur 

Seite, so dass eventuell auftauchende Probleme sofort angegangen und beseitigt 

werden können. Zusätzlich erhalten die Mitglieder Schulungen zu Themen der Un-

ternehmensführung und Kundenpflege, aber auch soziale Themen wie Hygiene und 

Gesundheitsvorsorge, Gleichberechtigung und HIV/Aids werden in den wöchentli-

chen Treffen thematisiert. 
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Die Mitglieder erscheinen dazu immer pünktlich und nehmen regelmäßig an den 

Treffen teil. Die Gruppe arbeitet gut und harmonisch zusammen und die Mitglieder 

unterstützen sich gegenseitig. So kommt es vor, dass wenn ein Mitglied nicht zu ei-

nem der wöchentlichen Treffen erscheinen kann, im Laufe der Woche von anderen 

Mitgliedern in ihrem oder seinem Geschäft besucht wird. Eine der Frauen konnte vor 

zwei Wochen zum Beispiel aufgrund eines dringenden Familientreffens am Treffen 

nicht erscheinen, sie hinterließ aber alle notwendigen Dokumente und ihren Rück-

zahlungsbetrag bei ihrem Kreditbetreuer, so dass dadurch keine weiteren Probleme 

auftraten.  

Die Kinder der Klienten besuchen sowohl öffentliche, als auch private Grundschulen. 

Ihren Kindern eine gute Ausbildung zu ermöglichen, ist ein sehr wichtiges Ziel für 

alle. Zurzeit geben sie jedes Quartal ca. 13 Euro für die Schulgebühren aus. Die 

Schulbildung der Klienten selber reicht von gar keiner Schulbildung bis zum Ab-

schluss der Grundschule, keiner von ihnen hat je eine weiterführende Schule be-

sucht. Deshalb wissen sie, wie entscheidend es für das spätere Leben ist, eine ver-

nünftige Schulbildung vorweisen zu können. Denn nur so wird es später möglich 

sein, eine gute und bezahlte Arbeit zu finden. Deshalb unterstützen alle Mitglieder 

die Bildung ihrer Kinder nach allen Kräften und arbeiten umso härter. 

Die Klienten leben mit ihren Familien in gemauerten Mehrfamilienhäusern. Sie be-

wohnen darin ein bis zwei Räume. Einige der Mitglieder wohnen auch in Lehmhäu-

sern. In einem Teil der Häuser sind Toiletten vorhanden, andere müssen öffentliche 

sanitäre Anlagen benutzen. Ihr Wasser beziehen die Klienten aus einem öffentlichen 

Brunnen. Die Häuser werden zum Großteil mit Energie versorgt, die aus dem nahe 

gelegenen Wasserkraftwerk gewonnen wird. 

Die Klienten haben inzwischen alle eine Krankenversicherung abgeschlossen und 

kommen nun in den Genuss einer kostenlosen Behandlung und medizinischer Ver-

sorgung. Damit bedeutet eine Krankheit nicht mehr gleich den finanziellen Ruin, son-

dern gibt ihnen eine Sicherheit, die sie vorher nie hatten. Über die Vorteile der Versi-

cherung klärte sie der Kreditbetreuer während der sechswöchigen Orientierungspha-

se auf. 
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Die Mitglieder der Trustbank „Black Forest Church“ 

  

Name 

 

Alter 

 

Geschäft 

Haus-
halts-
mit-
glie-
der 

 

Familienstand 

 

Bildung 

Höhe 
des 

ersten 
Kredits 

1 Naomi Manu 27 Handel  

(Erfrischungs-
getränke, Ohrringe) 

2 verheiratet Grundschule 250 

2 Juliana Amoah 35 Essen (Reis, Eintopf), 
Lebensmittelverkauf, 
Holzkohleverkauf 

3 verheiratet Grundschule 200 

3 Vida Sapong 31 Handel (Kinder-
kleidung,  

Unterwäsche) 

4 verheiratet Grundschule 250 

4 Florence Nsiah 36 Handel (Secondhand-
Kleidung) 

3 ledig Grundschule 250 

5 Theresa Adu 
Amankwah 

36 Handel (Palmöl,  

Ohrringe) 

6 verheiratet keine 200 

6 Felicia Badu 32 Handel (Kunsthaar) 2 verheiratet Grundschule 300 

7 Edna Frama 37 Handel (Lebensmittel) 4 verheiratet Grundschule 300 

8 Doris  

Acheampong 

26 Handel (Kosmetik, 
Perücken) 

1 verheiratet Grundschule 250 

9 Joyce Ama 
Twum 

28 Friseurin 2 verheiratet Grundschule 200 

10 Charlotte  

Mensah 

36 Friseurin 5 verheiratet Grundschule 200 

11 Margaret Antwi 41 Handel (Lebensmittel, 
Räucherfisch) 

3 verheiratet Grundschule 300 

12 Janet Janema 30 Imbiss (Brot, Reis, 
Eintopf) 

5 verheiratet Keine 150 

13 Margaret 
Boachie 

48 Imbiss (Reis, Kenkey 
mit Fisch) 

3 verwitwet Grundschule 150 

14 Theresa Owusu 29 Handel (Secondhand-
Kleidung) 

3 verheiratet Keine 200 

15 Akua Kyerewaa 54 Handel (Secondhand-
Taschen) 

3 verwitwet Grundschule 300 

16 Isaac Boamah 23 Dienstleistung 
(Schneider) 

- ledig Grundschule 250 

17 Akosua Berko 35 Gemüsehandel (Pap-
rika, Tomaten, Zwie-
beln, Lebensmittel) 

2 verheiratet Grundschule 250 

18 Hanna  

Boaduwaah 

57 Handel (Lebensmittel) 3 verheiratet keine 300 

19 Mathew Afrifa 
Frimpong 

45 Handwerk (Schul- 
und Reiserucksäcke) 

2 verheiratet Grundschule 200 

        



 �
7 

20 Kate Amponsah 62 Getreide ( Gari,   
Yamwurzeln) 

- geschieden Grundschule 250 

21 Mercy Aidoo 31 Handel  

(Räucherfisch) 

1 verheiratet Grundschule 200 

22 Mary Oteng 45 Handel (Ohrringe) 3 verheiratet Grundschule 200 

23 Aborah Yaa 36 Essen (Zucker, 

Kenkey) 

3 verheiratet Grundschule 150 

24 Nuuri Deeri 
Wasilatu 

30 Imbiss (Kenkey, 
Fisch) 

1 verheiratet Keine 150 

25 Juliana Twumasi 38 Handel (Holzkohle) 4 verheiratet Grundschule 250 

26 Sophia  

Acheampong 

28 Handel (Seconhand-
Kleidung) 

3 verheiratet Grundschule 250 

27 Mary Pokua 24 Handel (Seconhand-
Kleidung) 

- ledig Grundschule 200 

28 Grace Dankwah 38 Schneiderin 1 verwitwet Grundschule 250 

 

Der Betrag von 6.400 Euro wird für den ersten Kreditzyklus der Gruppe verwendet. 

Nach vier Monaten werden die Frauen einen zweiten und höheren Kredit erhalten. 

Etwa 400 Euro werden für die Schulungen und zur Deckung der Verwaltungskosten 

vor Ort in Ghana genutzt. 
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Theresa Owusu, ihre Geschichte 

Theresa Owusu wuchs in Dema in der Region Brong Ahafo auf. Sie lebte dort mit 

sieben weiteren Geschwistern, weshalb sie die Schule früh verlassen musste, denn 

ihre Eltern hatten nie genügend Geld für die Ausbildung aller Kinder. 

Erst nach ihrer Hochzeit ist sie nach Tanoso umgezogen, einem Dorf ganz in der 

Nähe von Techiman. Dort lebt sie mit ihrem Mann Fuseini Asiedu und ihren beiden 

Kindern Ajara Abreti (3 Jahre) und Fati Darkwah (1 Jahr). Ajara besucht bereits eine 

Vorschule.  

Theresa betreibt einen Handel mit Secondhand-Kleidung, die sie normalerweise auf 

dem Markt in Tanoso verkauft. Sie hat keine weiteren Angestellten in ihrem Betrieb, 

arbeitet aber Hand in Hand mit ihrem Mann, der in dem gleichen Gewerbe tätig ist. 

Sie betreibt dieses Gewerbe bereits seit vier Jahren. 

Theresa arbeitet sechs Tage in der Woche jeweils von 9 bis 15 Uhr. Manchmal un-

ternimmt sie auch weitere Reisen in umliegende Gemeinden um all ihre Kleidungs-

Theresa in ihrem Kleidungsstand 
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stücke verkaufen zu können. Sie arbeitet sehr fleißig, um ihre Kinder gut versorgen 

zu können, und stellt sich deshalb immer mehr auf die Bedürfnisse ihrer Klienten ein, 

damit die Nachfrage nach ihren Waren groß ist. 

Theresa hörte über eine Freundin von Sinapi Aba Trust und der Möglichkeit dort ei-

nen Kredit zu bekommen. Sie entschied sich, sich der neuen Gruppe „Black Forest 

Church“ anzuschließen und erhielt nach der sechswöchigen Orientierungsphase ih-

ren ersten Kredit in Höhe von 200 Euro. Sie benötigt dieses Kapital um ihre Waren in 

größeren Mengen einkaufen zu können, wodurch sie einen Preisvorteil erzielt und 

vor Preiserhöhungen geschützt ist. Sie möchte auch eine breitere Palette an Klei-

dung in besserer Qualität anbieten, um ihren Kundenstamm zu vergrößern. 

Zurzeit hat Theresa ein wöchentliches Einkommen von durchschnittlich 31 Euro. Den 

Großteil davon gibt sie für die Rückzahlungen ihres Kredites, für die Schulkosten ih-

res Kindes, für die täglichen Nahrungsmittel und die Aufstockung ihrer Bestände aus. 

Ein kleiner Teil bleibt auch für Rücklagen, die sie für Notfälle anspart. Von ihrem Ein-

kommen kann Theresa ihren Kindern eine Schulbildung finanzieren und ihre Familie 

mit selbstgekochten Mahlzeiten ausgewogen ernähren. Aufgrund ihrer guten Lage 

auf dem Markt in Tanoso und der Art ihres Geschäftes, ist Theresas Einkommen 

kaum von saisonalen Bedingungen beeinflusst, was ihr eine gewisse Sicherheit bie-

tet.  

Zusammen mit ihren Kindern und ihrem Mann wohnt Theresa in dem Haus ihrer 

Schwiegereltern. Theresa ist bekennende Christin, obwohl ihr Mann und seine Fami-

lie Moslems sind. Das Haus ist aus Beton und Holz gebaut und hat ein Wellblech-

dach. Die Familie hat Zugang zu einem Brunnen, aus dem sie ihr Wasser holen kön-

nen. Elektrizität gibt es keine, darum greifen sie auf andere Lichtquellen wie Kerzen 

oder Laternen zurück. 

Theresa möchte sich bei ihren Spendern bedanken: „Ich bin Gott sehr dankbar für 

die Möglichkeit, die ich bekommen habe und meinen Spendern bin ich sehr dankbar 

für die finanzielle Unterstützung, durch die ich mein Leben und mein Geschäft trans-

formieren kann.“ 
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Isaac Boamah, seine Geschichte 

 

Isaac Boamah ist mit 23 Jahren der jüngste und auch der einzige männliche Klient 

dieser Trustbank. Er ist in Kufurida im Osten Ghanas aufgewachsen, später aber mit 

seiner Familie nach Abuakwa gezogen.  

Isaac besuchte die Grundschule, hat seine schulische Ausbildung aber danach aber 

nicht weiter fortgesetzt, weil seine Eltern kein Geld für seine Schulbildung übrig hat-

ten und Isaac auch kein besonders begabter Schüler war. Isaac wollte lieber eine 

handwerkliche Ausbildung machen. Diese machte er in einer Schneiderei und vor 

zwei Jahren hat er sich mit seinem eigenen kleinen Änderungsbetrieb selbstständig 

gemacht. Er arbeitet fleißig, da ihm die Arbeit Spaß macht und ihm ein Einkommen 

sichert. Er näht Kleidung sowohl für Männer als auch für Frauen, hauptsächlich han-

delt es sich um traditionelle Kleider, aber er näht auch Hochzeitskleider und Schul-

uniformen. Seine Stoffe kauft er auf dem Hauptmarkt in Kumasi ein und verarbeitet 

sie dann in seiner Schneiderei in Abuakwa. 

Isaac bei der Arbeit in seiner Schneiderei 
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Zurzeit arbeitet Isaac alleine. Normalerweise hat er eine Sechstagewoche in der er 

von morgens früh um 7 bis abends um 18 Uhr arbeitet. 

Von Sinapi Aba Trust hat er durch eine Informationsveranstaltung in der Kirche er-

fahren und sich bald der neuen Gruppe „Black Forest Church“ angeschlossen. Sein 

erster Kredit betrug 250 Euro. Er möchte davon mehr Material, wie Stoffe und Garn 

einkaufen um somit seine Effizienz und sein Output zu erhöhen. Er hofft außerdem, 

seine Spareinlagen für die Zukunft erhöhen zu können. Isaac geht davon aus, dass 

er durch diese Aufstockung insbesondere an besonderen Anlässen wie Weihnach-

ten, Ostern oder Ramadan mehr produzieren und verkaufen kann, da die Nachfrage 

an diesen Tagen besonders hoch ist. 

Seine Arbeit bringt ihm ein wöchentliches Einkommen von 40 Euro mit dem er Nah-

rungsmittel kauft, seine Kreditrückzahlungen tätigt und seine Rechnungen für das 

Material begleichen kann. Von seinem Einkommen kann Isaac inzwischen gut leben. 

Sein Gesundheitszustand ist sehr gut, nur manchmal bekommt er Malaria. Da er bei 

der ghanaischen Krankenversicherung registriert ist, geht er bei Bedarf aber immer 

ins Krankenhaus und lässt sich dort behandeln. 

Isaac wohnt in Abuakwa in dem Haus seiner Eltern, da er noch nicht verheiratet ist 

und auch keine eigenen Kinder hat. Das Haus ist aus Beton, Holz und einem Well-

blechdach gebaut. Isaac teilt sich ein Zimmer mit zwei Geschwistern. Die Familie hat 

zwar einen Wasseranschluss im Haus, Elektrizität gibt es aber nicht. So müssen sie 

sich mit einer Kerosinlampe als Beleuchtung begnügen. 

Isaac ist überzeugter Christ und glaube daran, dass er mit Gottes Hilfe im Leben 

voran kommen kann. Er bedankt sich an dieser Stelle bei seinen Spendern: „Ich war 

sehr glücklich, als ich meinen ersten Kredit erhalten habe. Ich möchte mich bei mei-

nen Spendern und bei Sinapi Aba Trust für die Unterstützung bedanken. Ich hoffe, 

dass ich meinen Kredit zurückzahlen kann um weitere zu erhalten und meine 

Schneiderei zu vergrößern.“ 
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Informationen über das Land Ghana 

Ghana ist ein westafrikanisches Land 

mit ca. 22,5 Millionen Einwohnern, das 

etwa 750 km nördlich des Äquators am 

Golf von Guinea gelegen ist. Im Nor-

den grenzt Ghana an Burkina Faso, 

westlich an die République Côte d'Ivoi-

re (Elfenbeinküste) und im Osten an 

Togo. Im Süden liegt die Küste des 

Golfs von Guinea. Die Gesamtfläche 

beträgt 238.540 km². Das Klima ist 

gemäßigt, die Temperaturen liegen im 

Allgemeinen zwischen 21 und 31 Grad 

Celsius. Es gibt zwei Regenzeiten, ein-

mal von März bis Juli und von 

September bis Oktober.  

Das kleine Land gliedert sich in zehn Regionen (Ashanti, Greater Accra, Eastern-, 

Western-, Central Region, Brong Ahafo, Volta, Northern Region, Upper West and 

Upper East), von denen jede nicht nur ihre eigene Hauptstadt mitsamt Verwaltung 

hat, sondern auch einzigartige Charakteristika und Besonder-

heiten aufweist. Jede Region verfügt über eine eigene Spra-

che, Amtssprache für ganz Ghana ist jedoch Englisch. An der 

Südküste des Landes liegt Accra, Landeshauptstadt und Sitz 

der Regierung.  

Es leben verschiedene religiöse Gruppen in Ghana, Christen und Moslems überwie-

gen jedoch. 

Ghanas Wirtschaftssystem ist kein rein marktwirtschaftliches System, d.h. die Pro-

duktionsfaktoren befinden sich sowohl in staatlicher als auch in privater Hand. In letz-

ter Zeit ist allerdings ein Privatisierungsprozess in Gang getreten, der perspektivisch 

eine echte Marktwirtschaft ermöglichen soll. Die wichtigsten Wirtschaftszweige des 

Landes sind Landwirtschaft (inklusive Forstwirtschaft und Fischerei), Bergbau, verar-
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beitende Industrie, Bauwirtschaft, Elektrizitäts- und Wasserwirtschaft sowie der 

Dienstleistungssektor. Der öffentliche Sektor steuert in Ghana 57 Prozent zum BIP 

bei und stellt über 80 Prozent der Arbeitsplätze zur Verfügung. Die Wirtschaftsreform 

von 1993 stärkte jedoch die Privatwirtschaft, die seither als Wachstumsmotor gilt.  
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Zum Hintergrund von Sinapi Aba Trust 

Sinapi Aba Trust (SAT) wurde im Jahre 1994 als christliche, 

gemeinnützige Organisation gegründet. Seit 1998 ist SAT Mitglied 

im Opportunity International Netzwerk, einem Zusammenschluss 

von christlichen Nichtregierungsorganisationen, die weltweit im 

Bereich der Kleingewerbefinanzierung tätig sind. In Überein-

stimmung mit den Zielen und der Geschäftspolitik des Netzwerks, hat sich SAT ver-

pflichtet, armen und gesellschaftlich benachteiligten, wirtschaftlich jedoch aktiven 

Menschen eine Möglichkeit zu bieten, aus eigener Kraft ihre Lebensumstände zu 

verbessern. In den letzten elf Jahren hat sich SAT zu einer der führenden Mikrofi-

nanzorganisationen in Ghana entwickelt. Mit ihrem reichhaltigen Erfahrungsschatz 

bieten sie ihren Klienten nicht nur Kleinkredite sondern auch eine umfassende Bera-

tung, zahlreiche Schulungen und eine Begleitung der Projekte an.  

 

Vorgehensweise von SAT 

Trustbanks:   Die Trustbank-Methode gewinnt eine zunehmende Bedeutung bei der 

Vergabe von Gruppenkrediten, die den ärmsten Kleingewerbetreibenden zugute 

kommen. Die kleinen Kreditbeträge sprechen vor allem Inhaber von Kleinst-

unternehmen an, typischerweise arme Frauen mit einem Haushaltseinkommen, das 

deutlich unter der Armutsgrenze von 1 USD / Tag liegt.  

Die Klienten bilden Gruppen in einer Stärke von bis zu 25 Mitgliedern. Sie gründen 

eine Trustbank, in der die Mitglieder solidarisch und unmittelbar füreinander bürgen. 

Da die Gruppe ihre Mitglieder selbst auswählt, werden die Geschäfte und Geschäfts-

ideen der Klienten einer genauen Prüfung unterzogen. Das ist sowohl für die Gruppe 

als auch für den einzelnen Klienten von Vorteil, da nicht profitable Vorhaben prin-

zipiell nicht unterstützt werden.  

Die Anfangsdarlehen betragen zwischen 130 und 300 Euro. Die Rückzahlung erfolgt 

in wöchentlichen Raten über einen Zeitraum von vier bis sechs Monaten. Die wö-

chentlichen Treffen während einer achtwöchigen Orientierungsphase vor der Dar-
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lehensvergabe und während der Laufzeit beinhalten Schulungen in Marketing, Unter-

nehmensführung und Finanzmanagement. Weiterhin werden Trainingseinheiten zur 

Stärkung der Führungsqualitäten und der Gruppensolidarität, sowie über einen effi-

zienten Umgang mit den Darlehen durchgeführt. Weiterhin werden innerhalb der 

Trustbank-Gruppe auch soziale Themen wie häusliche Gewalt und Alkoholprobleme 

in der Familie, Kindererziehung und Gesundheitsfragen besprochen. Die ver-

schiedenen Schulungen sind speziell auf die Bedürfnisse der Klienten zugeschnitten, 

auf die Region in der sie leben, auf ihre eigenen Lebensumstände und die Art ihres 

Unternehmens. Die Klienten erhalten also nicht einfach nur einen Kleinkredit und 

sind dann auf sich selbst gestellt, sondern sie werden zusätzlich zu allen Themen der 

Unternehmens- und Lebensführung geschult und bei den anfallenden Problemen der 

täglichen Arbeit unterstützt. Dieser ganzheitliche Ansatz führt zu einer nachhaltigen 

Veränderung des Lebens des Kreditnehmers und seiner Familie. 

Solidarity-Groups, „Mikrofinanzierung für Fortgesch rittene“:   Die so genannten 

Solidarity-Groups wurden speziell für Klienten entwickelt, die mindestens vier erfolg-

reiche Darlehenszyklen bestritten haben und eine kleinere Gruppenstärke von etwa 

fünf Klienten bei flexibleren Tilgungsmodalitäten bevorzugen.  

Individual Loans:  Die individuelle Darlehensvergabe richtet sich an etwas größere 

Gewerbebetriebe mit einem dementsprechend höheren Kapitalbedarf. Die ersten In-

dividualdarlehen belaufen sich auf ca. 300 bis 500 Euro bei einer Laufzeit von sechs 

Monaten.  

In das System der Trustbanks und der individuellen Darlehensvergabe ist ein Spar-

konzept integriert, das aus einer freiwilligen und einer verpflichtenden Komponente 

besteht. Dieses Konzept erzielte bereits einen durchschlagenden Erfolg. Mit den er-

wähnten Finanzdienstleistungen wird SAT auch zukünftig den unternehmerisch täti-

gen, armen Menschen einen Weg aufzeigen, wie diese sich mittels eigener Kraft aus 

der Armut befreien können.  

Neben den Schulungen zu geschäftsbezogenen Themen leistet SAT vor allem Auf-

klärungs- und Beratungsarbeit zu HIV/AIDS.  
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Informationen zur Trustbank-Methode 

Bereits 1971 begann Opportunity International mit der Vergabe von Krediten an die 

Ärmsten der Armen, lange Zeit bevor der Begriff der „Mikrokredite“ überhaupt ge-

prägt wurde. 

Vorraussetzungen für die Arbeit mit der Trustbank-M ethode 

Opportunity International legt Wert darauf, mit seinem Programm den Ärmsten der 

Armen Kredite zur Verfügung zu stellen. Dabei 

wollen wir Menschen erreichen, die aufgrund ih-

rer Armut für Banken als kreditunwürdig gelten. 

Zunächst prüfen unsere Partnerorganisationen 

(Implementierungs-Partner) vor Ort deshalb, ob 

eine Region die Voraussetzungen für eine erfolg-

reiche Arbeit mit Mikrofinanzierung erfüllt. Dazu gehört unter anderem eine große 

Bevölkerungsdichte. Ein großer Anteil der Einwohner muss ein Einkommen unterhalb 

der Armutsgrenze haben. Ein gewisses Maß an Infrastruktur, wie etwa Zugang zu 

einer Bank und zu Kommunikations- und Transportmitteln, ist ebenfalls notwendig, 

um ein Trustbank-Programm aufbauen zu können. Wir achten außerdem darauf, 

dass die Region nicht schon durch viele andere Organisationen mit Mikrokrediten 

versorgt wird.  

Wie wird eine Trustbank gebildet? 

Der nächste Schritt besteht darin, dass Mitarbeiter unserer Partnerorganisationen mit 

potentiellen Trustbankmitgliedern sprechen. 

Sie gehen in die Gebiete mit der größten Armut 

– oft sind es Slums – und berichten Menschen 

von unserem „Kredit Plus Programm“. Sie wer-

den zu einem unverbindlichen Informations-

abend eingeladen. Der Anteil der Frauen unter 

ihnen ist enorm groß. So finden sich zu einer 

Informationsveranstaltung normalerweise circa 60 interessierte Personen ein.  

Hier erfahren sie, wie sie von dem Programm profitieren können:  
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- Zugang zu Krediten, deren Höhe mit der Zeit steigt und ohne die Auflage, Sicher-

heiten bieten zu müssen,  

- wöchentliche Rückzahlung zu fairen Bedingungen,  

- Möglichkeiten, ein Sparkonto zu führen und  

- wöchentliche Trainingseinheiten zu Themen der Geschäftsführung und prakti-

schen Lebenshilfe. 

- Dazu kommen die Vorteile, die die Zugehörigkeit zu einer Gruppe, die sich re-

gelmäßig trifft und austauscht, mit sich bringt.  

Die Implementierungs-Partner weisen ausdrücklich darauf hin, dass es sich nicht um 

ein Wohlfahrtsprogramm handelt, sondern um ein „Kredit Plus Programm“, also Hilfe 

zur Selbsthilfe für Kleinstunternehmer. Wenn alle Fragen der Gäste beantwortet sind, 

können sie sich entscheiden, ob sie Mitglied einer Trustbank werden wollen und sich 

gegebenenfalls in eine Liste eintragen.   

In den folgenden Wochen bekommen diese 

potentiellen Trustbank-Mitglieder Besuch von 

einem Loan Officer (Kreditbetreuer unserer 

Implementierungs-Partner). Er prüft, ob sie zur 

Zielgruppe unseres Programms gehören. Das 

heißt, die tatsächliche wirtschaftliche 

Bedürftigkeit und das Betreiben eines kleinen 

Geschäfts oder das Vorhaben, ein solches zu eröffnen, werden festgestellt. Politi-

sche, religiöse und ethnische Herkunft spielen dabei keine Rolle.  

Wenn die Klienten die Bedingungen zur Mitgliedschaft in einer Trustbank akzeptie-

ren, werden sie eingeladen, an einem Orientierungs-Training teilzunehmen, das der 

Kreditvergabe vorausgeht. Neben der 

Verpflichtung zur planmäßigen Rückzahlung 

ihres Kredites stimmen sie auch der 

gegenseitigen Haftung für die Kreditrückzahlun-

gen in der Gruppe und der regelmäßigen 

Teilnahme an den wöchentlichen Treffen zu.  
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Über einen Zeitraum von ca. acht Wochen findet für die so entstandene Gruppe nun 

das wöchentliche  Training statt. Dort lernen die Klienten das „Kredit Plus Programm“ 

mit seinen Rechten und Pflichten kennen. Sie erhalten Grundkenntnisse über Kredi-

te, Buchführung, Preisbildung, Marketing, Ethik usw. Es wird darauf geachtet, dass 

auch Teilnehmer mit geringen Kenntnissen in Lesen und Schreiben verstehen, wor-

um es geht. Die Gruppe entwickelt ihre eigenen Regeln und interne Richtlinien (z. B. 

Strafgebühren für Verspätungen). Aus ihrer Mitte bestimmen sie Trustbankleiter und 

schon jetzt entsteht Gruppensolidarität. Mit Hilfe der Loan Officer, die sie betreuen, 

bewirbt sich jeder einzelne offiziell um einen Kredit für eine sinnvolle Investition und 

entwirft einen Mini-Businessplan.   

Die gewählten Trustbankleiter bilden ein „Kredit-Komitee“. Dieses besucht alle Kre-

ditbewerber und spricht am Ende der Orientierungsphase Empfehlungen darüber 

aus, wer vertrauenswürdig genug erscheint, Mitglied der Trustbank zu werden. Die 

Gruppe bestimmt also selbst, wen sie aufnimmt. Das ist für das gegenseitige Ver-

trauen enorm wichtig, schließlich bürgen die Mitglieder gegenseitig füreinander. Die 

Annahme dieser Empfehlungen durch die Gruppe bedeutet die offizielle Gründung 

der Trustbank. Eine Trustbank besteht je nach Land und Projekt aus 15 – 30 Perso-

nen.  

Ein Test schließt das Orientierungstraining ab und jetzt prüft der Manager des Pro-

gramms die Kreditanträge und bewilligt danach die Kredite. Die Trustbankmitglieder 

treffen sich und nehmen stolz ihren ersten Kredit in Empfang. Die Rückzahlungen 

finden während der wöchentlichen Treffen statt und werden vom Loan Officer für 

Opportunity International dokumentiert.  

Eine Trustbank wählt aus ihrer Mitte fünf Personen für verantwortungsvolle Posten 

aus: 

Präsident, stellvertretender Präsident, Sekretär, Schatzmeister, Protokollführer. Sie 

haben die Aufgabe, für die wöchentlichen Treffen und Rückzahlungen zu sorgen und 

darüber Buch zu führen.  
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Vorteile der Trustbank-Methode  

Opportunity International begann 1971 mit der Vergabe von Kleinstkrediten. Dieses 

kleine Programm wurde so erfolgreich, dass OI mittlerweile einer Million Menschen 

rund um die Welt  hilft, ihre eigenen kleinen Geschäfte aufzubauen und ihr Leben 

positiv zu verändern. Die Annahme, diese Menschen seien zu arm, um ihnen helfen 

zu können, hat sich erfreulicherweise als falsch herausgestellt.  

Im Rahmen der Mikrofinanzierung erweisen sich Trustbanks immer noch als die effi-

zienteste und effektivste Methode, um einen bleibenden Einfluss auf die Lebensbe-

dingungen chronisch armer Menschen zu erreichen. Heute entstehen OI-Trustbanks 

rund um den Globus. Das gelingt mit der Hilfe visionärer Förderer, die erkannt ha-

ben, dass sie die Armut an der Wurzel packen und nicht nur Symptome beseitigen 

müssen.  

Unser Trustbank-Modell ist auf jede Region individuell abgestimmt. So variieren Me-

thoden, Höhe und Laufzeit eines Kredites je nach Land. Man hält den Kredit am An-

fang gering, damit die Kreditnehmer nicht über-

fordert werden. Die folgenden Kredite sind etwas 

höher, je nachdem wie das jeweilige Geschäft 

wächst und das Mitglied sich bewährt. In 

manchen Gegenden der Welt ist es sinnvoller 

„Sachkredite“ zu vergeben. Zum Beispiel erhalten 

unsere Klienten in Westtimor Kühe als Kredit. Das Ziel, den Lebensunterhalt für sich 

und die Familie erwirtschaften zu können, bleibt aber immer das gleiche.  

Opportunity International verfolgt die Strategie, Arbeitsplätze zu schaffen, Kleinstun-

ternehmen zu entwickeln und den Gemeinschaftssinn in den Dörfern zu stärken. Da-

bei arbeiten wir ausschließlich mit ortsansässigen Partnerorganisationen. Diese ge-

ben Hilfe durch Kleinkredite, führen Schulungen durch und gewährleisten kontinuier-

liche Betreuung. 

 

In einer Trustbank werden die Mitglieder herausgefordert zusammenzuarbeiten, sich 

gegenseitig zu vertrauen und einander zu helfen. Dieses Miteinander hilft ihnen da-
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bei, auch so manches Problem innerhalb ihrer Kommune, z.B. die Verbesserung von 

sanitären Anlagen oder die Eindämmung der Gewalt in ihrer Nachbarschaft, zu lö-

sen. Die Gruppe erreicht, wozu der Einzelne nicht in der Lage wäre – selbst, wenn er 

es sich zutrauen würde.  

Durch die Gruppenrückzahlung werden der bürokratische Aufwand und damit die 

Kosten minimiert.  

Die Black Forest Church Trustbank sagt Danke! 
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Antworten auf Ihre Fragen 

Was kann ich als Spender einer Trustbank erwarten? 

Wir sind Ihnen für Ihre großzügige Unterstützung ei-

ner Trustbank sehr dankbar. Mit Ihrer Spende ist es 

möglich, eine Gruppe von bedürftigen Menschen über 

ein Jahr finanziell zu unterstützen. In diesem Jahr 

werden Sie von uns über die Entwicklung dieser 

Gruppe unterrichtet. Sie erhalten einen Anfangsbe-

richt über die Bildung der Gruppe und nach einem 

Jahr berichten wir Ihnen was aus den Mitgliedern 

nach dieser Zeit geworden ist. 

Bedenken Sie jedoch, dass sich die die Mitgliedschaft 

in der Trustbank noch verändern kann! 

 

Welcher Anteil der finanziellen Mittel von Opportunity International Schweiz geht tat-

sächlich ins Ausland, um den in Armut lebenden Menschen zu helfen? 

Für Opportunity International zählt jeder Cent! 

Als gemeinnützig anerkannter Verein werden wir regelmäßig geprüft, um sicherzu-

stellen, dass die Gelder auch dort eingesetzt werden, wo sie am meisten benötigt 

werden. 

Wir leiten 100 Prozent Ihrer Spende an unsere Partnerorganisation weiter. 

 

Wenn die Kredite wieder verwendet werden können, warum ist meine Spende dann 

so wichtig für Opportunity? 

Der Schlüssel der Armutsbekämpfung durch das Mikrofinanzierungskonzept liegt in 

der Tatsache, dass der Kreditbetrag oft wieder verwendet werden kann. Gegenwärtig 

kann Opportunity 1.600.000 Menschen direkt helfen, indirekt profitieren von dieser 

direkten Hilfe noch viel mehr Menschen.  

Weltweit gibt es jedoch 3 Milliarden Menschen, die nur etwa 2 $ pro Tag zur Verfü-

gung haben. Etwa 1.2 Milliarden Menschen haben zum täglichen Leben nur weniger 

als 1 $  zur Verfügung. Es gibt daher noch sehr viele Menschen, denen geholfen 

werden muss! 

 



 �
22 

Warum sind so viele der Trustbank Klienten Frauen? 

85 Prozent aller Trustbank Klienten sind Frauen. Warum ist das so? 

Noch in den 70er und frühen 80er Jahren spielten Frauen keine besondere Rolle 

beim Thema Entwicklungshilfe. Erst nach Untersuchungen wurde deutlich, dass 

Frauen doppelt so viele Stunden arbeiten wie 

Männer. Sie verrichten die Hauptarbeit auf 

den Feldern, sammeln Holz, holen Wasser, 

verarbeiten Feldfrüchte umständlich zu 

Lebensmitteln, mahlen Mehl von Hand und 

bereiten das Essen zu. Neben der Kinder-

erziehung verdienen sie nicht selten ihren 

Lebensunterhalt auf dem oft weit entfernten Markt durch den Verkauf der Ernte. In 

vielen Regionen der Welt dauert der Arbeitstag einer Frau 16 bis 18 Stunden. Die 

Welternährungsorganisation hat herausgefunden, dass Frauen im Durchschnitt täg-

lich Lasten von rund 220 Kilo einen Kilometer weit schleppen (oder 22 kg über eine 

Distanz von 10 km). Männer kommen nur auf 27 kg über einen Kilometer.  

 

Die Vereinten Nationen bestätigen, dass Frauen 

zwar den größten Anteil an der weltweiten Arbeit 

ausmachen, sie aber trotzdem zu den Ärmsten 

der Armen gehören. 67 Prozent der weltweiten 

Arbeit wird von Frauen betrieben, doch nur zehn 

Prozent der weltweiten Gehälter gehen an Frau-

en und nur ein Prozent der weltweiten Reichtümer gehört Frauen. In armen Regio-

nen sind oft die Frauen die alleinigen Unterstützer ihrer Familien. Dennoch verfügen 

sie über sehr wenig Rechte. Frauen haben daher in der Regel keinen Zugang zu 

Krediten für den Aufbau eines erfolgreichen Kleinunternehmens.  Dabei konnten wir 

feststellen, dass Frauen verantwortungsvoller mit Geld umgehen. Das erste, was sie 

mit neu hinzugewonnenen Ressourcen machen, ist, ihren Kindern zu einer besseren 

Ernährung und einer sicheren Umgebung zu verhelfen. Sie werden alles tun, um ih-

ren Kindern eine Ausbildung zu ermöglichen. Die Trustbank Programme von Oppor-

tunity International konzentrieren sich deshalb besonders auf Frauen, damit sie ihre 

Familien langfristig unterstützen können. 
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Was passiert, wenn ein Klient seinen Kredit nicht zurückzahlen kann? 

Die Rückzahlungsrate unsere Kredite liegt weltweit bei 97 Prozent, der Ausfall einer 

Kreditrückzahlung ist daher ein seltener Fall. 

Wenn ein Klient aber aufgrund eines kurzfristigen Problems, wie z.B. einer Krankheit, 

nicht in der Lage ist seinen Kredit zurückzuzahlen, bieten ihm die anderen Trustbank 

Mitgliedern oft Hilfe an damit er das Geschäft weiterhin betreiben kann. Die Mitglie-

der haben daran ein eigenes Interesse, denn kann eine Klient aus einem solchen 

Grund nicht zahlen, müssen die anderen Trustbank Mitglieder für dessen Rückzah-

lungsbeträge gemeinsam aufkommen, bis dieses Mitglied seine Arbeit wieder auf-

nehmen kann. Handelt es sich aber um ein strategisch komplizierteres Problem, er-

hält der Klient Hilfe von einem Loan Officer. Der Loan Officer hilft beim Lösen des 

Problems und der eventuell nötigen Erstellung eines neuen Geschäftsplans. 

 

Wie hoch ist ein Kredit durchschnittlich und welche Rückzahlungsmethode wird an-

gewandt? 

Die Kredithöhe ist von Land zu Land und von Klient zu Klient verschieden. In Ghana 

bspw. liegt die Höhe der Erstkredite durchschnittlich bei etwa 200 Euro. Die Laufzeit 

des ersten Kredites liegt hier üblicherweise bei 4 Monaten. Mit der Expansion ihrer 

Geschäfte stellen die Klienten ihre Fähigkeiten unter Beweis. Haben sie den ersten 

Kredit regelmäßig und vollständig zurück bezahlt, fällt der eventuell notwendige Fol-

gekredit größer aus. 

 

Warum müssen unsere Kreditnehmer Zinsen zahlen? 

Unsere regionalen Partnerorganisationen verlangen Zinssätze, die es ihnen ermögli-

chen als Organisation Bestand zu haben. Jede Organisation entscheidet selbststän-

dig über die genaue Höhe der Zinssätze. Verlangt eine Organisation zu niedrige 

Zinssätze, sinkt dadurch möglicherweise das Kreditkapital und die Organisation ver-

fügt über zu wenig finanzielle Mittel. Verlangt eine Organisation jedoch zu hohe Zins-

sätze, können die Geschäfte der Klienten möglicherweise nicht gewinnbringend ge-

nug laufen. Dieses wird dann auch Auswirkungen auf ihr Rückzahlungsverhalten ha-

ben. 

Verlangt werden Zinssätze, die im Vergleich zu anderen Geldverleihern der Region 

niedrig sind. Kredithaie bspw. verlangen bis zu 10 Prozent Zinsen täglich . Die von 
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den Organisationen verlangten Zinssätze sind nah an den Kosten für ungesicherte 

Kredite kommerzieller Geschäftsbanken. 

David Bussau, einer der Gründer von Opportunity, sagt: „Wir glauben an die Kraft 

des Wettbewerbs. Unsere Zinssätze sind daher Marktzinssätze. Wenn unsere Klien-

ten konkurrenzfähig und erfolgreich mit ihren Geschäften sein wollen, dann müssen 

sie auch die gleichen Kosten für ihr Kapital wie ihre Konkurrenten zahlen. Wir glau-

ben nicht, dass subventionierte Kredite langfristig helfen können.“ 

Im Allgemeinen erzielen unsere Klienten hohe Gewinne, sodass die Zinnssätze ei-

nen nur sehr geringen Anteil davon beanspruchen. Unseren Klienten war es bis auf 

wenige Ausnahmen bisher immer möglich ihre Geschäfte trotz Zinszahlungen aus-

zubauen und ihre Familien zu unterstützen. 

 

Was ist die Grundaussage und das Entscheidende? 

Durch eine Trustbank Patenschaft über 5.000 Euro kann eine Trustbank in Ghana, 

oder auf den Philippinen in ihrem ersten entscheidenden Jahr unterstützt werden. 

Durch Ihre Spende hat unsere Partnerorganisation die Möglichkeit, den Betrag öfter 

zu verwenden und somit den Teufelskreis der Armut langfristig zu durchbrechen. 

Durch die Gründung einer einzigen Trustbank kann weiteren Personen geholfen 

werden ihr Leben zu verändern. Familien und Gemeinden werden aufblühen, Ar-

beitsplätze werden geschaffen, neue kleine Geschäftsleute werden ihre Träume ver-

wirklichen und der Teufelskreis der Armut kann durchbrochen werden! 
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Das ist Opportunity International 

 Arme, aber wirtschaftlich aktive Menschen erhalten Kredite von uns – auch ohne Si-
cherheiten. 

 
 Die Höhe des ersten Darlehens beträgt in Afrika und 

Asien durchschnittlich 183 Euro. 
 

 In 25 Entwicklungsländern arbeiten wir mit über 
1.600.000 Klienten zusammen. 

 
 97 Prozent der Kredite werden zurückgezahlt. Das 

Geld verbleibt im Empfängerland und wird neu ausge-
gliedert; es entsteht ein Multiplikator-Effekt. 

 
 Wir glauben an die Eigeninitiative unserer Kreditneh-

mer und entwürdigen sie nicht durch Almosen. 
 

 Unsere Kreditnehmer werden in eine Gruppe integriert 
und durch zusätzliche Trainings nicht nur zu Unter-
nehmensführung, sondern auch zu Fragen der allge-
meinen Lebensführung geschult. Dieser Ansatz verändert das Leben der Menschen 
ganzheitlich und nachhaltig. 

 
 Opportunity International ist von christlichen Werten geprägt. Deshalb können wir  

an der Not anderer Menschen nicht vorübergehen. 
 

 Als gemeinnützige Stiftung deutschen Rechts finanzieren wir unsere Hilfe zur  
Selbsthilfe durch private Spenden. 
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